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DIie altesten Nachrichten

über Baptisterien der. Stadt Rom
Von

Joseph Zettinger.

Rechtmässige Spender der auilie 1m christlichen Altertum
die Bischöfe und mıiıt ihrer Frlaubnis und unter ihrer Aufsicht die
Priester und dıie Diakone.! ine olge davon WAarl, ass 1Ur die
Kırchen der 1SCHOTe eigentliche Baptisterien hatten.? Mit der Ver-
reitung des Christentums aut dem an un mıiıt der Entwickelung
des Pfarrsystems mussten auch nach und nach die Piarrer als FrecCcNt-
1C Spender der auie anerkannt werden. In den Stäiädten aber,
besonders WENN daselbst eın Bischot residierte, entwickelte sıch das
Pfarrsystem langsamer, und War hier den Kathedralen der
1SCHNOTe och ängere Zeıt das ec dıe auie spenden vorbe-
halten / wel Städte jedoch, Alexandrien und ROM, scheinen hierin
eine Ausnahme gebi  e en VON Rom wenıgstens sind uns

mehrere Nachrichten ernalten ber Baptisterien, welche In der
IS wirdselbst und in deren nächster Jmgebung errichtet wurden.

VON einigem Interesse se1lN, die altesten Nachrichten hierüber chro-
nologisch zusammenzustellen.

DIie au kır He des Latérans‚ das alte Baptis-
terıum ROM, WI1IeEe CS 1mM hieronymianischen Martyrolog1ium Zzu
20 Jun1! heisst, ist uns noch Zu orössten e1le in der Orm des

Jahrhunderts erhalten Schler unzählige Male bereIits wurde das-

Vgl dıe zahlreichen Helege bel arten S, De antıquıs Ecclesiae r1tibus,
1ıb ], Can arl [ 11 (Ed Antwerpen 703 O5

Martene, art IT,
Bekanntlıch besitzen noch heutzutage IN einzelnen iıtalıenischen Städten die

Baptisterien der Kathedrale das Tauifrecht für dıe Stadt, ın Bologna, Florenz,
Parma, Siena,
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se eingehend beschrieben; CS wırd TOTzdem TUr uUuNserTe nter-
suchung N1IC Sanz überflüssig erscheinen, Urz die hieher g_
hörigen historischen (itate erwähnen: da WITr nämlıch besten
ber dieses Baptisterium unterrichtet SInd, können WITr die Angaben
ber andere Baptisterien mıt jenen in Vergleich bringen, und
wiıird Manches klarer und verstän  icher werden. Bekanntlich
wurde. das Achteck der Tautkirche untier AXystus I1{ 432 — 440)
vollendet Es ist aber mehr als wahrscheinlich, ass bere1its unter
Konstantın das eigentliche Taufbecken eITICHATE wurde, da CS aum
denkbar ISt, Aass die Hauptkirche OoOms N1IC VON Anfang ihr
Baptısteriıum gehabit (janz glaubwürdig erscheıint deshalb der
Bericht des Papstbuches ber diesbezügliche Schenkungen des ersten
christlichen Kailsers.“* Das OTOSSC Taufbecken AaUus Porphyr WAar

innen und aussen . reıich mit Sılber überzogen ; in dessen
sStan aut einer Porphyrsäule eine goldene Schale, WOFInN während
der ()stertelierlichke1 wohlriechendes el verbrannt wurde; an
des Beckens befand siıch zwischen den en silbernen Statuen des
Heıilandes und ohannes des Täufers eIn goldenes Lamm, sodanı) 1m
Umkreıs sieben siılberne Hırsche, welche ebenso WI1Ee das amm
Wasserstrahlen AUus dem M0 1Ns Becken sandten; ndlich wiıird
noch eın goldenes, edelsteingeschmücktes eihrauchgefäss rwähnt.

DIe herrliche GruppES, das 2100000 zwıischen dem Heıiland und
ohannes Baptısta, SOWIe die s1ieben Hırsche treifliche I )ar-
stellungen ur ein Baptisterium; insbesondere wurden dıe WAasserlT-

Vgl zuletzt ma I CGjeschichte Roms und der Päpste, l, 20() I 322 It.
und dıie dort angeführte Litteratur. Daselbst 201 auch eiIn guter YPlan der auft-
kirche.

Lib Pont. (ed Duchesne), ] A „Fontem Sanctium s  .

lapıde porfyretico et Omn1 Darte cCoopertum intrinsecus et TOrI1ISs ei desuper et
quantum AaQU Ua continet argento purIssımo In medi0 fontis columna DOT-
Iyretica, qu1 portat 1ala ubıl candela est ubı! ardet ın diebus Paschae bal-
SsSamum N nıxum CIO St1ppa amılantı. In labıo fontis baptister11 ANUu
In fundentem aAaQ HaM ad dexteram agn, Salvatorem argento purissımo,
In pedibus In leva agnı, beatum Johannem Baptıstam argento, in pedi-
bus V, enentem titulum scriptum qu1 hoc habet Fcce Agnus Del, CcE qu1 tollıt
peccata mundiı CEIVOS argenteos VII fundentes tymıamaterıum

purissımo CUmM gemmiIs prasinis XLVIIIL« Duch G SM -G, NIro-
duction, CLl hat nachgewiesen, dass die Angaben des er Pontifticalis über
derartige Schenkungen zuverlässig sınd, we1l S1e authentischen Quellen, den
altesten Kircheninventarien entnommen seın mussen,
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speienden Hirsche Otfters anderswo nachgeahm WIEe WIr sehen
werden; enn AdusseTr ıhrem symbolischen ınn } konnten S1Ee einem
praktischen Z/wecke dienen, indem INAan bel der Taufhandlung, UrC
Immersio und InfuSLOo zugleich, iniach das aup des Täuflings
unter den Wasserstrahl neigte und €1 die Formel sprach.“
nier Aystus’ I1. wurden die acht Prachtsäulen AaUus Porphyr,
welche bereIits Konstantın dazu esumm atte, 1m Umkreise des
Bassıns auigerichtet * und das S1e verbindende Marmorgebälk mıiıt
iolgenden schönen, dogmatischen Distichen geschmückt:

(iens sSacranda nolis ALC SCHINE nNAaSCLur almo
QUAM Fecundatis SPLFLEUS edit AQUIS.

Virgineo Fetu DENEFLX Eccelesia nNAaLoS,
QUOS Spirante Deo CONCLALL, UE DArı

Coelorum FEQTLILTTN SpEFAaLE, h0cC Onte renaltti,
HON FeCLYLE ELLX Vıla semel geENLLOS

Fons hic est Vifae QuL OLUmM Ailuit orbem
SUMENS de MFISEL vulnere DFENCLPLUM.

Mergere, DECCALOF, nurzande Jluento:
GUENTN veferem accipiet n»rofere. unda

InSOns PSSEC volens LSLO MUundare AVACFO
SCH HAatFLO premerıs CFLMILNE SC DFOPFLO

ulla Fenascentfum est istanftia, QUOS AaCL IA

LIUS JONS, ILILILS SPLFLIUS, un  D Z  eSs
Nec HUMETruNsSs GUEMOUAM scelerum HEC forma SUOFTumM
erreat. hoc NAatus Flumine SANCLILS erik.

Hılarus (461 — 468) vervollständigte die Tautkirche ZUuUEerst
C die Anlage der Z7WE]1 Seiten-Oratorien, welche dem nhl.. Johannes
dem Evangelisten und dem ohannes dem Täuter gewelht‚
bel der telerlichen aulTie Charsamstag dienten S1Ee ohl Z

ITrennung der beiden (jeschlechter Sodann errichtete G1 das präch-
tige Kreuzoratorium Aa mMt eiInem Porticus ZAHB Verbindung mıit dem

Vgl Ps 41,
So ırd die Taufe aut den ersten christlichen Bildwerken dargestellt. Vgl

Ca Origines du culte chretien?, Da 002
$ Lib Pont. 1, 234 „AFIC (XyStus) constitult columnas In baptisterium basıli-

|1cae Constantinlianae, A tempore Constantın!ı Äugust! Iuerant CONgregatas,
metallo purphyretico NUumero NI YUAS erexıit CUINM epistolis S111S el versibus -

({ornavıt
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Baptisterium: hiler wurde VOINN Jjetz aD dıie OTOSSC Kreuzpartikel auft-
bewahrt und den Neophyten das Sakrament der ärkung 1M CGilauben

den Gekreuzigten, die Firmung, gespendet ’ Endlich StTatteie
das Baptısteriıum wiederum mıit kostbaren‚ goldenen und silbernen

(jeräten AaUus die eben erwähnten Geschenke Konstantins atten
wahrscheinlich die Stürme der Verwuüstung, welche Inzwischen: über
Rom dahingegangen Y N1IC überdauert. In der des
Taufbeckens er sich nunmehr ein sılberner, turmartıger Aufbau,
mıt Delphinen verziert. welcher ohl die goldene, mı1t zehn euchten
versehene ampe rug; darüber ScChweDbte eine goldene au als
Symbol des (jeistes AÄAusserdem wurden drel CuU« dSSsSeT[l-

speliende Hırsche aufgestellt.” Wır übergehen andere Stellen, an
welchen das Lateran-Baptisterium twähnt wiırd, we1] S1e hne Be-
deutung Tur MS ntersuchung sInd; 1Ur eine 1e] spätere
Angabe des Papstbuches sSEe1 noch erinnert: Hadrıan 772-795)
l1ess dıie Leitung der Aqua audıa J welche, WIE 65 dort
heisst, ehemals am Osterfeste das W asser Iur das Lateran-Baptisteriıum
und 1 114 VDE 175e N-d ETre Kırchen jeierte Wenn WIr nıcht
irren, 1St hier ausdrücklich DezeugT, AsSS (J)stern In mehreren
Kırchen ROMS, HIC bloss im Lateran, die auTfe gespendet WÜULde:
TeNIC ist das ZeugnI1s späteren Datums und darum nıcht ohne
Weilteres aut die /Zeit des —  L Jahrhunderts anzuwenden.

1Das Papstbuch berichtet unter Silvester „E.odem tem-
DOTE ecC1ı (Constantinus) basıl1cam anctae martyrıs gnae rogatu
Hlıae ef baptisterium IN eodem [0CO, ubl e baptızata Eest
eIUSs Constantıia CUMmM 1a Augusti Silvestrio ePISCODO, ubı! et COTNMN-

Hıtunt donum hoc ({ s werden Hm mehrere (jeschenke auf-

Vgl hierüber Näheres bel K1SAE. 237 Fr
Lib Pont. L, 243 nter andern (jeschenken des Papstes lesen WITr '}

intra sanctum ontem: Iucernam AaUTCAIN CUIM NIXUS Iumınum CERV OS Aargell-
teos [ 11 Iundentes AQUaM . . y iurrem argenteam delfinos . . y columbam
AUTCaIl

Falls die Ik VO  = Konstantın geschenkten Hıirsche noch vorhanden Warel,
WaTelnNn Jetzt 1m anzen LO vielleicht Iın Symmetrie mıt den Leuchten

der Lampe.
aee  aee LiO Pont. L, 504 „Dum torma (laudı1a vocatur DEr AMNTNOTLLUM

spatıa demuaolıta SS videbatur, unde ef balneus Lateranensıiıs de 1pDsa AQ UE lavarı
solebhat et 1n baptister10 ecclesiae Salvatorıs domi1nı nostr1 Jesu CHrsü ef IM plures
eccles1i1as In die sanctum Pasche decurrIı solebat, praesul C renovavıt.

Römische Quartalschrift 902
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gezählt und unter anderen: „lucerna nıxorum X 11 Jontem,
DENS lıb “ Duchesne * bemerkt dieser Sıelle das hier
erwähnte, bel Agnese der V1ıa Nomentana gelegene Baptıs-
terıum sSe1 spurlos verschwunden, Man musste denn das konstan-
tinısche Mausoleum, Jetz C OSTanza genannt, mi1t demselben
identifizıeren. Unmöglıch sS@e1 diese Annahme NIC das Centrunm
des Kundbaues War ganz geeigne ZUT Errichtung eines Tautbeckens;
enn der STOSSC Porphyrsarkophag, (jetzt 1mM Vatikanischen useum)
welcher bequem dıe Leichen der Helena und der Konstantına
bergen konnte, sSTtan In der miıttleren Nısche dıe des (je-
bäudes War a1sO irel. DIie noch erhaltenen Mosaıken der 7WEe]1
Seitennischen ott o1e Moses das ese und Detrus empfängt
die (jesetzesroll VON T1STUS stehen in innıger Beziehung
der damalıgen Auffassung der christlichen Inıtiation.® och 111
VDuchesne dıese Erklärung nur als Hypothese aufstellen, da WIr
keinen lext aben, welcher (Costanza euuie als Baptisterium
bezeichnet.

DIie HEG CN Ausgrabungen scheinen aber den definıtiven Be-
WEeIS geliefert Z en Wıe ämlıch GEla und de Rossı1i °
bezeugen, ist bel en Ausgrabungen In den Jahren 1870 und 1588
die Einrichtung der en Baptisterien, besonders das DTOSSC auftf-
becken 1mM Centrum des Rundbaues, klar hervorgetreten. uch
können WIT ohl miıt de Rossı annehmen, ass Konstantın 1n den
Jahren Z 3720 das (jebäude errichten liess: ° enn dıe überaus
OSTIDAare Auschmückung desselben, besonders das NEMMUCHE leider
zerstorte Osalk der Kuppel und die klassischen, noch erhaltenen
Mosaıken des gewölbten Rundganges welsen sicher au eIn iıtgliıe
der kalserlichen Famılıe als (irüunder hın Mit dieser Annahme
stimmt auch vorzüglich dıie Meldung, Kaiser Konstantın habe eiIne
ampe mıit 192 Leuchten TUr das Baptiısterıum, Jontem, gestiitet:
dieser zwölfarmıge euchter üg _ SIC nämlıich Yyahlz symmetrisch

Lib Pont. l 180
Coy 197, . s 1y € ©C Vgl Du chesn ©C Origines du culte chretien?, 12 201

Ga MTW ET“ Storlia dell‘ arte cristiana, I av 204
> [) e ROSSI, uUsalcı erist. delle Chlilese d1 Koma. Costanza, fol DV

iol Sr
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dem Bau VonN (Costanza dessen Kuppel VON Säulenpaaren
getragen wıird Wır dürfen also mi1t CC annehmen Aass

Costanza wenıigstens zeiıtweilig als Tauftfkirche diente WENN WIT
auch keinen klaren diesbezüglichen Text anführen können Sicher
1ST jedoch Aass Del der Kıirche VON Agnese CIn Baptisterium sıch
befand auch gelegen SCIN INa Das bezeugt OliIen-
bar die ben angeführte Stelle des Papstbuches welches ann dieses
Baptisterium noch einmal erwähnt aber Zusammenhang mMT

Begebenheit die wiederum schr Schlec uDerlıeier 1ST
Bonıifatius (418 422) soll näamlıch einmal Agnese (J)stern

geieler en we1l der Zalteitt Zi) Lateran 1Ihm verwehrt War
Ich möchte dıie schwierige Stelle erklären der aps elerte die
Ostertaufe der uUDliıchen und Weise aber NIC Lateran
sondern Agnese och 1ST Sicherheit diesem Punkte NIC

erlangen
die Basıliıka VON er gleich Del der Frbauung

CI Tauftfkirche erhalten habe IST sechr zwelfelhaft Erst unter aps
Damasus (366 384) wurde solche eingerichtet In den (jrotten
VON St eier kann INan eute noch auf gTOSSCH armorplatte
die Inschrift lesen welche den eigentümlıchen Anlass Z ründung

S1e lautedieses Baptiısteriums rzählt

Cingebant atıces moniem teneroque MEeAaTiUu
Corpora multorum atque OSSa rıgaban
Non ul hoc |)amasus lege sepultos
Post FEQUIEM rıstes lterum persolvere POCNAS
Protinus adgressus INaQNUM aborem
Aggeris elecıt culmına mont1ıs
Intıma sollicıte SCrUutatius VISCEeTAa terrae
S1iccavıt um QUICQU1 made{lecera humor
nvenıt ontem praebet QUl dona alutis
Haec CUravIıt Mercurius levıta 1delıs

ıs ar 378 Mothes Die Baukunst des Miıttelalters talien
ena 128 und Ändere sInd dieser Meinung, während Sch i 16 eal-
Encykl] prot Theologie [[ 303 8 widerspricht

LD Pont l, DD „Boniftatius CIO sicut consuetudo erat celebravit bap-
tismum Yaschae 11 basıliıca beatae martyrıs Agnae.“ Vgl dazu die ote Ol
DHECH- CSM 2 229,
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DDIie Basılıka WarTr 16 an den vatikanıschen üge angebaut;
we1l aber den en NIC genügen abgetragen atte,
siıckerte das Wasser 11EC nd beschädigte die Gräber, welche sıch
in und um St eier elianden Damasus lless den Hüg  ©  a weiter
abtragen, dıe Wasseradern aufsuchen und vereinigen, und VOCI-

miıttelte ann den USSs MFE eine Leitung, welche zugleich das
Baptisteriıum mi1t W asser versehen musste. Diese Inschrift ezien
sıich a1sSO vielmehr aut dıie Wasserleitung und rwähnt das Baptıs-
terıum 1UT Kurz; S1Ee WAar demgemäss bel den Kanälen aut em
vatıkanıschen üge aufgestellt, S1Ee auch 1mM 15 Jahrhunder
wiedergefunden wurde. Das Baptısterıum befand sıch iın einem
Anbaue ? des rechten Querschiffes der Aasıl1ıka die Stelle ist
Salzburger Itinerar angegeben.“ Vielleicht WAar erst Urc
dıe TDelten des Papstes I)amasus das geeignete T<_errain hiezu g'—
schaffen worden. DIie Verbindung mıt der asılıka wurde dadurch
hergestellt, dass die Selitenmauer des uerschiffes teilweise entifernt
und HC Säulen rseizt wurde.‘* In der Tauftfkirche selbst War eine
andere Inschrift Jesen, welche unNns 11UT ıIn einem odexX, und ZWarT

eıder verstümr_nel't, erhalten ist

Vgl I) e 0OSS 1 9 Insecriptiones christ. Urb RKom. 1, [ 340
Kır SCH (Beıträge ur Baugeschichte der alten Peterskirche, In „Röm.

Quartalschrift“, 2 110 — 124) vertrıitt mnıt M o Nnes (1 L, O Anm.
die Ansıcht, Aass dıe vorstehenden Teıle des Querschiltfes spater angefügt worden
selen. Schon {1 yS1 (Vaticanae basıliıcae cryptarum monumenta KRomae
2 64) macht ul elne Stelle Im Lib Pont. In Leonem [11 il 05 (ed Duchesne 1,
177) aufmerksam, welche eınen weltern Belegx hlezu llefern kann „Pontitex bap-
tisterıum ubı SUPDITa (scıl 1n basılıca Petr1) CONSPICIENS, qula nımı.a vetustate
rulnae proximum inerat isdem Praesul fundamentis 1psSsum Baptisterium ın
rotundum ampla largıtate CONsSiIruens In melliorem erexıt statum atque ACTUT TOon-
tem In medio larg10r1 spat1o fundaviıt CUM1IYUC ıIn CIrcuitu columnıs porphireticıs
decoravıt ({ Das Baptisterium WAar also In selinem Baue irgendwıe unabhängig
VO  — den Mauern VO  s Deter.

Der Pılger geht 1m Querschiff ON links nach rechts, nd nach der ON-
Tess10 des Detrus kommt ZUuUm Baptısterium : ” tum et1am bı pergendum
est ad porticum, ubl Vivilcae CrUuCISs vexıillum sServatur. Teque ad tontem Ingre-
diente ({ 0SS 1 ’ Inscr1pt. HE l DD Demgemäss ist dıe späte,dieser Zeitschrift erwähnte Quelle wertlos

So sehen W1IT 1mM bekannten Plane der :alten Peterskirche VON Alpharano.
Vgl DD e KOSS1T; C) Wann diese Umänderung VOT sich o1NZ, ist aber uUN-
bestimmt.

»  » De OSSI1, Inscript. AD I 147
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FONTES
Non haec humanıs op1bus, NOn arie magıstra

Sed p.rae.sta;lte i Pe.tro.‚ C iraciita janua caeli es{t,
NUsSIiesS Christi CONDOSUI Damasus.

na Petr1 sedes, 1NuUum lavacrum,
Vıncula nulla tenent quem l1quor ste lavat.)

|)iese UDistichen melden, AaSss Damasus nıt besonderer
Hılfe des Detrus das Werk- vollende habe und erinnern dann

die ırkung, die Sündenvergebung, der CC wahren
auite Man wollte In den Oorten „Uuna elir1ı sedes«“ eın rgumen
inden IUr die Annahme, Aass die wıirkliche Kathedra des ”etrus
1n diesem Baptisterium einst gestanden Der USAruc INal
aber ohl eher 1m moralısch- dogmatischen Sinne gewählt se1In In
deutlicher Beziehung aut die Bestrebungen des Ursinus, des ehr-
gelzigen Nebenbuhlers des Papstes Damasus, und aut die arlanıschen
Wırren unier Liberius, welche auch unter Damasus noch Tort-
dauerten.? er dıe Einrichtung und dıe welıtere Ausschmückung
des Baptısteriums eriahren WIr ıchts Näheres; sıcher aber ISt, ass
bereıits Anfang des Jahrhunderts Aasselbe mıiıt Marmor und
Malereien und vielleicht auch miıt Mosatiken geziert WAar. [)as De-
zeugen die bekannten Verse des Dichters Prudentius, welche ohne
/Zweiıftel hieher beziehen sind.®

Dextra ScCH Jıberıis Petrum reg10 tectIs ene aureIls receptium,
olıva, INUTFTIMNMUTFanNn fluentp G

Namque supercıilıo 69 X] 1QUOr Or{Ius excıtavıt
TIontemJ chrısmatıs eracem.

Nunc preti0sa runt CT INarT INra lubricatque clıvum,
donec virenti uUuCIUEe colymbo.

Interior umulı DAa esl, ubı lapsıbus ONOTIS
stagnum nıvalı volvıtur profundo.

So De Ross!I1, der aber spater diese Meinung Tast Sallz aufgegeben hat.
CT Bull d1 arch erIist. 1807, 34; 18577, Vgl auch Maru cch ı In Nuov. Bull
VII (1901) S9, 1 U/,

» Vgl Tib Pont. I, 219 und dazu dıe Anmerkungen VON Duchésne.
Veber dıe eigentümliche Art un Welise, WIE der Verilasser der „Gesta Lıber11“ 1mM

Jahrhundert dıie Nachrichten ber die Entstehung UuNSsSerTes Baptısteriums VCI-
arbeitet hat, vgl uch S ICH., 121

‘} Peristephanon (ed. HesiSieN) AIL, 31 SQ J-., 455
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Omnicolor vitreas pictura SUDEINC tingit undas,

MUSCI relucent et virescıt m,
Cyaneusque latex umbram trahıt inmınentis Ostrı

credas mOover1 iluctibus acunar.
Pastor OVES alıt 1pse illıc gelid] rigore IontIis,

V1 sitıre QUaS Iuenta Chrıshi

Der gute ırt zwıischen den Lämmern, eın In der altchrist-
lıchen Kunst beliebtes Of1V, WAarTr vielleicht hier auft einer Wand
oder der eCc dargestelit, und darauf mögen dıe 7WeI1 etzten
Verse anspielen. Auf jeden Fall erstrahlte das Baptısterium
Irischem (jlanze der mancherle]l Frarben, Aass der Dichter sich
veranlasst tühlte, gerade diesen el der Aasılıka näher De-
schreiben. Wer WAarTr der Stifter dieses Schmuckes ? In der
Unterkirche VOIN eier eInNnNde sıch jolgendes ragmen einer
längeren Inschrift, welche OINeNnNDar VO Ausschmückungs-Arbeiten
In der Aasılıka meldete

&33 ANASTASIA
BASILICAE P RA
1RM: COELVM

(Da)MASVS IR S /
(sumpt) V PROP RIO MARMORV(m)

DECO  NT

Q eine Ergäaänzung vorgeschlagén‚ welche 1n der
Mauptsache auch VON de KOSSE ANSgCHOMMEN wurde; YemASsS
beiden autete die erste eıile

Longinlanus prae urb ANASTASIA EIVS

und die Inschrift hätte siıch. aut Baptisteriıum bezogen
S 1st Nu sıcher, Aass der ExXT auft den arı siıch berult, Irel-

ıch einen Longinianus, praefectus urbis, und eın Baptısterium CI -

wähnt; GT befand sich aber N1IC in eter sondern In Anastasıa,

S‘a TU S mm! AÄppendix ad Dionysli ODUS de Vatic, cryptis (Romae
O1 IT tav. AT
De OSS1. ull 1877,
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W1Ee WIr gleich sehen werden.! 1e] entsprechender Ist die Ergänzung
on D CNHesSsHNE:

Marınlanus ANASTASIA EIVS
amı jedoch ein Mauptargument tur die Annahme, In der
Inschrift sSEe1 der „SAaCer IOonNsS“ des Papstes LDamasus rwähnt VC-

TOLTZdem möchte ich 1es NIC Sahnz ausschliessen, weil,
WIEe Al richtig bemerkt, Damasus sicher darın genannt War

nd miıt ihm ohl auch das Baptisteri1um, als dessen hervorragendes
Werk in St.. Peter

Mitglieder der Famlilıie einer Anastasıa werden Olters als
Wohlthäter VON S eier erwähnt; und ware sehr out mÖg-
lıch, AaSsSs auch_ die Dekoratiıon des Baptisteriums VOT einem EPAne-
DAat dieser Famlilie veranlasst wurde *

er die weltere Austattung des Baptısterıums vernehmen
WITr 1m Jahrhundert nıchts mehr DIS unter Symmachus 498-514).
|)ieser aps errichtete 7WE] Öratorien, welche dem ohannes
aptısta und dem Hl ohannes dem Evangelisten geweılnht J
sodann auch ein (Oratorium des Kreuzes.? Einige Jahrzehnte
Irüher ı  n  atte die Tautkirche des Laterans reıl Oratorien mıiıt den gleichen
Tıteln erhalten; WIr en S 1er OTIenNDar mi1t einer Nachahmung

Vgl unten Nr. DIie vollständige Ergänzung nach De RO OIlrn
Long1In1anNus praert urb et Anastasıia 1US

ad augendum splendoren basılicae apostoliı Detr1
pavımentum narıetes b ıtem coelum

Ssacrı iontis, Q UCIIMN dudum [)a bnl MAasSuıs VIr SanCtus In
exstruxıt, sSump | — —+ proprio0 aTrmMOTUu ——

cultu ef MUS1Vo | decorarunt.
Ootes SUr la topographie de ome AL moyen-äge. Sainte-AÄAnastasie. (Me-

langes d’arch et d’hist VIIL, 1885/, 390.)
Vgl Duchesne, 389 1. ; D e NO-S:ST, Inscr1pt. HA S 148
Einige andere Inschriften, weilche gewöhnlich nach St Peter versetzt

wurden, werden jetzt nı1t Recht der Basılıka des Silvesters der Vıa Salarıa
zugeteılt, vgl unten Nr. er ıne weltere Inschrift, die sich wahrscheinlich
1 St eter befand, und WOrIn ein y„SaCcCeTtT IONS“ erwähnt Ist; vgl De R OSS1;
Inscript. ö0 I 148 Ich ware genelgt, diese Inschrift autf den Brunnen 1m
Vorhof Z beziehen, we1ll dıie vorhergehende Inschriuft beftitelt ist In Paradiso.

T1ib Pont. K 261 berichtet unter Symmachus : „Item ad Iontem,
basılica hbeatı Detr1 apostoli : Oratorium sanciae Crucis: argento confessionem
ei CI UCEIMM UTO gyeMMIS, ubl inclaudıt lıgnum dominicum .y fecıt autem
Oratorli1a M sanct] ohannıs Evangelistae ei sanctı Johannıis Baptıstae cubil-
cula fundamento perfecta construxıt. Vgl dazu die Noten Ol Duchesn ©

20606, 20. 21,



aa 2
E f

380 Zettinger
thun amı St eier auch in diesem Punkte dem Lateran nıcht

nachstehe [DIie 7W @1 erstgenannten Oratorien, Nischen 1T
Altären, siıcher innerhalb des Baptisteriums; in ezug aul die
Lage des letzteren sind die Quellen NS Dahlz übereinstimmend;

wahrscheinlichsten 1st dıe Annahme, asselbe sSEe1 ausserhalb der
JT aufhalle gewesen;.“ die Neugetauften begaben sıch dorthin, in
VO Bischof gefirm werden, hnlıch WY1e 1m Lateran die Firmung
ausserha des eigentlichen Baptısteriums, 1m Oratorium CrucIis,
gespende wurde. Diese reı (Oratorien ohl mıiıt eNT-
sprechenden Inschriften geschmückt, welche aber T: uUNsSsSeTE ntier-
suchung ohne Belang SInd. ®

DG Kırche A astasla, amn Fusse des Palatın und
IT1 der ähe des römiıschen Tiberhafen SEICHEN. elnNne De-
sonders YTOSSC Bedeutung IN den ersten Jahrhunderten der FHedens-
zelt.“ Bereits unter LDamasus bestand 1eselbe, und uUum das Jahr
402, unter Innocenz 401 —417) rhielt S1e ein Baptiısterium.
Der Stadtpräfekt Longinı1anus WarTr der SEr W 1E die erhaltene
Inschri meldet%47  A  e A  T  z  A  AD  C  '3_;' X i$ $g  386  Zettinger  zu thun, damit St. Peter auch in diesem Punkte dem Lateran nicht  nachstehe. Die zwei erstgenannten Oratorien, d. h. Nischen mit  Altären, waren sicher innerhalb des Baptisteriums; in Bezug auf die  Lage des letzteren sind die Quellen nicht ganz übereinstimmend; !  am wahrscheinlichsten ist die Annahme, dasselbe sei ausserhalb der  Taufhalle gewesen;? die Neugetauften begaben sich dorthin, um  vom Bischof gefirmt zu werden, ähnlich wie im Lateran die Firmung  ausserhalb des eigentlichen Baptisteriums, im Oratorium S. Crucis,  gespendet wurde. — Diese drei Oratorien waren wohl mit ent-  sprechenden Inschriften geschmückt, welche aber für unsere Unter-  suchung ohne Belang sind.?  4. Die' Kirche S. Anastasia, am Fusse des Palatin und  in _ der Nähe des römischen Tiberhafens gelegen, hatte eine be-  sonders grosse Bedeutung in den ersten Jahrhunderten der Friedens-  zelt.“  Bereits unter P. Damasus bestand dieselbe, und um das Jahr  402, unter P. Innocenz I. (401—417) erhielt sie ein Baptisterium.  Der Stadtpräfekt Longinianus war der Stifter, wie die uns erhaltene  A  Inschrift meldet: >  Qui peccatorum sordes abolere priorum  Terrenisque optas maculis absolvere vitam,  Huc ades ad Christi fontem sacrumque liquorem,  Corpus ubi ac mentes pariter sensusque lavantur  Aeternumque datur casto baptismate munus.  Hanc autem fidei sedem construxit ab imo  Militiae clarus titulis aulaeque fidelis  N  Romanaeque urbis praefectus Longinianus.  Näheres über dieses Baptisterium ist aber nicht überliefert.  S5. Unter dem eben genannten Papst Innocenz I. erhielt eine  andere neu erbaute Titelkirche auch ein Baptisterium: es ist der  ‚‚Fitulus Vestinae‘“, später S. Vitalis genannt.  Die reiche Patri-  VL DIeER 0S Si Insenpk- I p: 2276  ? Kirsch, Der Altar des hl. Kreuzes in der alten Peterskirche.  (Röm.  Quartalschrift, IV, 1890, p. 273 —277.  “Nel DeRo sa Insenpt Ik d p 258 270  * Vgl. hierüber den oben erwähnten Artikel von Duchesne, in Melanges  d’arch. et d’hist. VII (1887) p. 387—413.  > De Rossi, Inseript. IN 1, p. 150. — Dass die Inschritt sich ın S.. Amnas-  tasia, und nicht in S. Peter, befand, geht hervor aus der Reihenfolge in der  Sammlung, welche uns dieselbe erhalten hat.Qu1 peccatorum sordes bolere pribrum

Terrenisque Dptas maculis absolvere vitam,
Huc ades ad Christi Ttontem SACFUMYUE l1quorem,
Corpus ub! mentes parıter SCNSUSQUEC avantur
Aeternumque datur CASTO baptismate L11UNUS
Hanc autem el sedem construxıt abh 1MO0
i1lıllae clarus ıtulis aulaeque 1delıs
Romanaeque urbis praefectus Long1ın1anNus.

Näheres ber dieses Baptisterium 1st aber NIC u berliefert.
e nter dem eben genannten aps Innocenz rhielt eline

andere LICU rbaute JTıtelkirche auch eInN Baptisterium: ist der
‚, LLEULUS Vestinae‘‘, späater 113 genannt. DIie reiche atrı-

Vgl De KOSST- Inscr1pt. 1, s DD
KIDSICH: DDer Itar des hl Kreuzes In der alten Deterskirche. RömQuartalschrift, y 1890, D Da
Vgl De RO SSE} Inseript. I1 1, 255 DA
Vgl hierüber den oben erwähnten Artıiıkel ON ul ch CS In MelangesV’arch et A’hist VII (1557/) SEA
De ROSSI, Inscr1pt. I1  y 1, 12 150 [)ass die Inschrift sıch ın Nas-

tasla, und nıcht ıIn Deter, befand, geht hervor AUus der rKeiheniolge In der
Sammlung, welche dieselbe erhalten hat
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zIierin Vestina Opferte ihren Schmuck Z ründung und Za ANIS-
stattung dieses (jotteshauses Das Papstbuch o1e u1lSs eine ange
1Ste der gestifteten al Gerate, und einige der hier aufgezählten
Oesche_nke lassen keinen 7 weıfel darüber, A4Sss ein vollständiges
Baptısteriıum eingerichtet wurde. S werden rwähnt als A FNAHS
aptısm1ı“: eın silberner, wasserspeliender Mırsch, silberne ( jefässe
ZUT Aufbewahrung der h1 Qele, eın silhbernes Lavabo, sılberne
Kelche Oder Schalen Iur die auTe eiztere Angabe scheint be-
sonders interessant, we1l] S1e ohl] bezeug, Aass dıe AautTe wirklich
durch Immers1io und Infus1i9 zugleich gespendet wurde. Mit einer
Schale wurde das Taufwasser über das aup des JTäuflings AaUSLC-
&OSSECH; eiIne andere Verwendung dieser „Calices Al baptısmum.“
WwUuss{e IcCh NIC anzugeben.

Die Kırche S94 aul dem Aventin WaT unier aps
(oelestin 422-—432) VON einem Priester miıt Namen DPetrus DE
grunde worden; * wahrscheinlich wurde 1ese1IDE aber erst Uunter
dem Tolgenden lPapste Xystus I17 einge weiht.” Von Anfang Al C1-

11elt diese Titelkirche eın Baptısteriıum; Einzelheiten hıieruüuber werden
HIC berichtet.*

Xystus II1 hatte, Ww1e oben gemeldet, das Baptısteriıum
des ] aterans tertig gestellt. eın Mauptwerk War aber der aul
der l ıberianıschen asılıka, VOIl Jetz ab M arı MEa OI DE
nannt Miıt ausserordentlicher Yracht wurde 1eselDe ausgeschmückt.:
SO konnte auch ein Baptısterıum HAC tehlen, welches wahrschein-
lıch eine kleine Nachahmuug der genannten Tautkirche 1m | ateran

T1ib Pont. | 220 „EFodem empore dedicavıt basılıcam ervası et Protası
devotione culusdam inlustris feminae Vestinae P cConstructam' USQUEC A

perfectum basılıcam, 1ın qQUO OCO beatıissımus Innocentius delegatione inlustris
jemıinae Vestinae titulum Romanum constituilt et In eodem domin1co optulıt
Nach. den Geschenken TÜr die Kırche helisst OTA M Paptdsm ı Cer-
U argenteum tundentem AQ Ua asum ad oleum cerismae argenteum
Vas alıum ad oleum exorcıidiatum . . y patenas ad erismam calıces
argenteos ad baptiısmum [ H y aquamanılıs argenteus

DIie Weıhe-Inschruft: Culmen apostolicum l1est 111a heute noch unter
dem Mosaık der innern Eingangswand det Basılıka.

LiD Pont. . 255 „ NUu1US (Sc AYySt1) tempor1ibus tec1ıt Detrus epPISCOHDUS
basılıcam 1n urbe oma sanctae Savınae, u bı e i LOMN tem construxıt
|)Iie Nachricht ist 1er e{was UNSCHAU : DPetrus WarTr OSS Presbyter, nıcht E.pISCODUS.

FÜS a 3/4) glaubt, das Baptisterium habe sich wohl AUSSCT-
halb der Basılika befunden, weil dieselbe kein Querschiff hatte
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war.! Porphyrsäulen umgaben auch hier das JTaufbecken, der WassSCI-
speiende Hırsch Wrlr vorhanden und alle Z Tauispendung nötigen
( jeräte AUS teinem Silber Leider hat das Baptısterium keine
Spur In der eutigen Kıirche hınterlassen.

nier emselben Papste Aystus IT erhielt die Kırche des
R: T a FeNNTUS A SC N AD der Mauern eın Baptısterlum,
WEeNn S1e nıicht bereits irüher eın olches besass. Der aps rbaute
die Basıilika malor I architektonischem Zusammenhange mıiıt der
bestehenden kleinern Kirche, und unter den dargebrachten (je-
schenken wIird erwähnt: “* „Minıisterium ad baptısmum vel paenIiten-
t1ae argento CS lıb V W as hıer der Zusatz „vel paenıten-
t1ae« Z edeuten hat, 1st N1IC recCc Alr Dass der ext aul jeden
Fall das estehen eines Baptisteriums bezeugt, geht AaUus elner andern
Stelle des Mapstbuches unter Simplicius hervor, welche unten
zutühren Ist

Zu erwähnen 1st lerner das Baptısteriıum VON Paul, welches
sicher Adus dieser Zeıt (vor dem Jahrhundert) datiert, VonN dem
aber keine un uns hinterlassen 1e aUusser der Inschrift, dıe
asselbe zierte:

In Absıda ad Fontem
Haec domus est 1del, mentes ubı INmMm pOoteStaSs

Liberat ei Sancio purgatas Onte Lueiur.
(jemäss den Worten An Absida ad Iontem “ Wwar das Baptis-

ter1ıum ohl 1m Querschiff der Basıliıka eingerichtet; In unbekannter
Zeıt wurde dasselbe zerstort uch ist die AÄnsicht VO Marucchi >
NIC Sahz verwerfen, welcher glaubt, die NsSCHArN eute eher
aut eın Consignatorium hın; den zweıten Vers könnte InNMan wirklich

TE Pont. L, 023 „Hic (Xystus fecıt basıliıcam sanctae Marlae, quae ab
antıquıs Liber11 cognom1nabatur ubı et obtulit haec nach den gewöhn-lichen Geschenken Tür die Kirche tolgt CeEeTrIVum argenteum iundentem uOmn1a dsa baptısm]ı sacrata argentea . IL 234 heisst „Tecıt AyStus)ei tTontem baptister]i ad Sanctam Mariam et columnIıs porphyreticis exornavıt.“

2 LD Ponft 1, 3A
Viıelleicht ist 1Ur eiIn Zusatz eines unwIissenden Glossators. Derselhbe

ext kehrt übrigens unter Hılarus wieder, 244) „In basılica beati Lau-
rent! martyrıs (obtulıt) Ministeria ad baptismum SI ve ad paenıtentem argentea.1ıb XE

De ROoss1I Inscript. IL, l
n Nuov. ull VII (1901)
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aut die Spendung der Firmung beziehen. amı ware aber auch
das Baptiısteriıum bezeugt, weıl in jener Zeıt dıie Firmung gewÖöhn-
iıch in unmıttelbarem AÄAnschluss die auilie gespendet wurde.

DIIG Basılıka des SS 1n DAa 4S6 War

VON [DDamasus umgebaut und Z Tıtelkirche rhoben worden.
Es ist eline begründete Vermutung, Aass De]l dieser Gelegenhe1 auch
AaselDs das Baptısterium errichtet wurde, VON dem uns aber wiederum
nıchts ernalten 1e als dıe InschF, welche dort angebracht WT,

S1ie lautet
ste salutares IONSs continet inclıtus undas

ef Sole humanam puriıficare uem
Munı1a sacratı s1ınt VIS SCIre lquorIs:

dant regnatrıcem flumına sancta em
Ablue onte veterIis contagla vitae,

nımıum e Vive enatus AaQUa
Hunc Ttontem quicumque pDeENUT, errena relinquit,

ubicıit ef pedibus mıinısterı1a.

f DIie nähere mgebung Roms WAaTr 1m und‘ 5. Jahr-
hunder noch STar. bevölkert das bezeugen die vielen ÖOratorien,
welche damals in der ampagna errichtet wurden.“ Fuür diese 1 and-
kırchen WAal ein Baptısterıum Dald eine Notwendigkeit , und
en WIT auch VOoNn einigen erselben bestimmte Nachrichten und
VON manchen anderen ass sich dieser Thatbestan leicht erschliessen.

ntier LeO 440 — 461) die gottgewelhte ungirau
[Demetrias auf ihrem andgute Meilensteine der V1ıa Latına
dem ephanus eine Aasılıka errichten lassen.® Im Ke 1858
iraten Del den Ausgrabungen die Grundlinien des Baues euulilclc
hervor,* und unter anderm kann Ian eute noch die Spuren eines
Baptısteriıums erkennen. AÄAm Fnde des rechten Seitenschiffes, neben
der SIS eInde sich eın quadratischer Raum, der Urc eline
Thür mit dem Seitenschitt verbunden WArL. In dessen befand

A DE ROSSI, Inscr1pt. 1 1, 135 a aması Ep1igrammata,
(Lipsiae, 1895 LO verseitiz dıie Inschrift unter die Pseudodamasıiana.

Vgl (TEar 230
71ib Pont. l, 238 „Hu1lus (Sc LeonI1s ]) tempor1ıbus tecıt Demetrıa ancılla

el basılicam SaAnCiO Stephano V1a Latina. miılliarıo I11 In praedio
4 OT Naı Relazıone generale deg]ı SCAVI SscCoperte Tatte lungo Ia

Via latına. (Roma,
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sich das runde Baptiısterıum welches Innern CIMn Durchmesser
Von etiwa 7WeE]1 eier DIie Hälfte der NNEeIN äche 1ST
UTE Mauerwerk EINSCHOMMEN un Ian S1e dort noch Ansätze
VON Stufen DIie Zerstörung des Baues 1ST aber FU WeIlt Tortge-
schrıtten Rekonstruktion der einzelnen e1je
ermöglıchen. Einige Spuren VO Kanälen TUr den UTNUuSS und AD-
USSs des Wassers sind noch vorhanden.

12 Z Ehren der ANS a na rbaute Symmachus
(408 514) AaIin Meilensteine der Vıa Aurelıa GE Kırche welche
auch zugleich C Baptisterıum ernıe [DIie Lage der Kırche
konnte bIs eute N1IC restgestellt werden

In CHMNZCNH atakomben Oms iınden sıch Anlagen
[)aswelche als altchristliche Baptısterien angesehen werden

BONZI1AN 1ST längst bekannt Am Fusse der JIreppe des
Maupteingangs S1C INan die Krypfta der on und Sennen
Man ste1gt aber noch 10 Marmorstuten 1na und eInde sich
der unregelmäss1ig angelegten Kammer /Zur [ inken IST das DC-
auerte rab der eiligen und VOT sıch hat INa CIH kleines
Wasserbassın 112 tief 135 m lang und 11 rei och Jjetz
IST asselbe mI1T Wasser gerullt welches Ofters DIS den
ersten Stuifen der Ireppe dringt Im Mıntergrund 1st CiNn kleiner
ogen ausgearbeitet CIn schönes gemmenbesetztes Kreuz
gemalt ist.® AÄAeusserst hübsch 1ST der USs desselben welcher noch
Ee{waAS unter dem Wasserspiegel sıch eiInde m1T Rosen gezliert
AaSss das Kreuz AUSs den W assern und den Rosen emporzusteigen
scheıint Auf dem Querbalken des Kreuzes stehen eucNnter und
unter demselben hängen A ettchen auf der e1ite der Buch-
abe auf der andern e1ite der Buchstabe Auf der and-

fläche ber dem ogen 1ST dıe auie Christı Jordan dargeste

Lib Pont 262 AI (Symmachus tecıt basılicam sanctae martyrıs Aga-
thae V1a Aurelia fundum ] ardarıum fundamento CM fonte cConstruxıl

Bere1its B 0S1I hatte 1171 1618 dıe Krypta entdeckt IJIa @T: aber keine
OT OSSCETE Ausgrabungen hier vornehmen l1ess bemerkte nıchts VO  —$ dem W asser-
behälter Fr beschreibt DPlatz (Rom SO{t 11b l Cal 21 12/) WI1IC Iolgt
J7 nella ulal fine de] descenso S61 {rova faccla un  x Cappelletta arcuata
tacclata dalla banda d1 dentro S61 vede dıpınta Ua Croce gemmata, Ia quale da
OQN1 parte de]l stipite germoglıa rOSC; SO d1 65a Altare (SIC), dove crediamo
561 dovesse celebrare .

S DIie Abbilduug dieser Fresken bel (3 Storlia dell” arte 8 Lav
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Der Heiland sStTe bıs die Hütten 1m Wasser ; ber ıhm chwebt
die au Am ter sSte ohannes der Tater, Cr ist HU: miıt em

bekleidet, dıie 1ın and hält den Stab, der rechte Arm ist
ausgestreckt und die and cheımnt das aup des Heilandes be-
rühren. Am andern er hält eın nge die Kleider des Heıijlandes
DELEIT: welıter unten eın Hırsch, welcher AaUuSs dem Flusse MANnkı.= [)ie
Vorderwand des (jrabes 1Sst miıt einem Fresko geschmückt: T1STUS
SEeTiZ den beıden Meiligen On und Sennen dıe Krone Qaut's aupt;
neben ihnen, Je aul einer e stehen der 11eXx und der
Vincentius.‘ DIie 1ın Schmalwand des (jrabes War miıt einem
andern, gemmenbeseitzten Kreuze gezlert, welches jetzt kaum mehr
S1IC  ar Ist. In der Wölbung der untern Jreppe S1e Nan die
uste Christı 1mM spätrömischen ıle gemalt; das aup ist M]

Kreuznımbus umgeben, dıe rechte and ı 7U degnen erhoben,
während die iın eın geÖöfnetes Buch hält miıt der Aufschrift:
DOM — INVS In der Wölbung der obern Treppe ist eine
ähnliche USte des Heilandes, 1L1UT 1st hier das Buch geschlossen,
und unter dem STe mi1t welssen Buchstaben auft einem roten
reifen dıie Widmungsinschrift des irers DI
(jAVDIOSVS | )Neser (jJaud1io0osus hat höchst wahrschein-
ıch alle Malere1ien der Krypta austiühren Jassen; sein Name STEe
auch aut der Vorderwand des Heiligengrabes: DI

SCRM BDO GAVDIOSVS Aus
welcher Zeit stammt diese Anlage? Die rage ass siıch HC
esimm entsche1iden Wır besitzen al keine schriftlichen LIO0-
kumente hierüber , Y /1e WIT übrigens ber die Ponzianskata-
om sehr wen1g tfahren Die genannten Fresken datieren
Iirühestens AUus dem Jahrhundert, und die Anlage des
W asserbehälters IMNa AUSs derselben Zeıit stammen; aut jeden Fall
bestand jeselbe N1IC VOT der Einrichtung des eiligengrabes: die

und InNan hätteKonstruktion der Kammer deutet darauti hıin,
sicher die eiligen anderswo estatte(t, als ass Man zuerst einen
Den eines eventuellen, schon sıch Baptisterıums rocken
gelegt ber en WITr CS überhaupt miıt einem Baptisterium

DIie heste Abbildung dieser Gruppe bei WL p ert, Die Gewandung der
Trısten In den ersten Jahrhunderten, (Köln, 1898 Fig. 10,
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un DDIie AC cheint HOLZ der gegenteılıgen, tast allge-
inelinen Annahme sehr zweıfelhaft. [)Iie Anlage datiert, WIEe gesagt,
AUSs der Friedenszeilt. [Damals wurde ber der Katakombe eine
asılıka ren der hhl Abdon nd Sennen und der Candida
erbaut eshalb Nätte IHNAan NUunN diesen J unbequemen und
ungesunden Aalz gewählt, die heilige aule spenden, da
ar nichts hinderte 1es ın der obern Kirche un An Wasser
mangelt In dieser Gegend keineswegs. Sodann stelle sıch
die amalıge Art der Taufspendung VOT der auflıng stieg ZWarTr

völlig unbekleidet iın das Wasser, aber OCcCN Waren Vorkehrungen
War as wohlgetroffen, damıt die gute nıcht verletzt wurde.

möglich in diesem CHOCNH Raume, 1n diesem W asserbehälter, der
kaum eier breit ist? Die hl (jeheimnisse wurden 1Ur AUS-

nahmsweise 1n en Katakomben, an en Martyrergräbern, gefeiert,
und datür lassen sıch gute (iründe antführen: aber lag irgend ein
solcher (irund VOÖT, in der Friedenszeit auch die Taute In der
Nähe der HMeıiligen 710 spenden”? Wır besitzen wenigstens tür ON-
z1an keine Zeugnisse hierüber. Man wırd SAgCch, dass die
Malereijen: das KreuUz Uud besonders die aufle Christi OCN aut ein
Bapstisterium hindeuten [ )as ist wahr, scheint aber nicht aDSOIU
zwingend. Denn die au7Te NTNIST ist auch SONST 11 en ata-
komben Ofters dargesteilt, ist also nıcht specifisch Tür ein Baptıs-
teri1um. [Die Darstellung des Kreuzes Ist eiIn hbeliehtes OT1LV der
spätrömischen Kunst; In Yonzian selhst hbefindet CS sich noch
zweiımal: Al der oben erwähnten Schmalwand des Martyrergrabes
und einige Schritte weliter entternt zwischen en HMeiligen Milex
und Pymenius: a180 wiederum keine ahbsolute igentümlichkeit eiInNes
Baptisteriums, ber Aass aich denn eine andere, annehmbare T m
klärung Iür das Vorhandensein dieses Wasserbehälters geben”? Hei
dem Mangel 111 schrittlichen Zeugnissen <cann Nan nichts Definitives
SagCMh. Doch möchte ich eine Iypothese aufstellen, die 111 1lcht
S() gal YCWAQ Z SEIMN sche1int. er zweimal genannte (jaudiosus
11ess die resken dieser Krypta mnalen, offenbar die grössere

[“ s War also VOT allem NO1-Verehrung der artyrer Z fördern.
wendig, den M Z (ijrabe bequem Zzu gestalten. Nun ist aber
bekannt, dass der Oden der ”onziankatakombe sehr ocker und mnıt
Feuchtigkei Yanz durchtränkt ISt; sinkt Öfters 111 dem schlammigen
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an eın Dieser Uebelstand musste iın uns Krypta TuM-
barer se1inN, als 1eselbe 10 Stufen unter der Hauptgallerie TeQUt das
Wasser sich alsO 1er leicht ansammeln konnte Wenn 11H1an NUunNn

diesen ehalter orub, konnte damit der übrige TeIll der Kammer
rocken gelegt werden, und m it einer Marmorplatte VON e{iwas ber

etier Breıite konnte INan die elinung teilweise schliessen; der
allzustarke Andrang des Aassers l1ess siıch durch Ausschöpfen be-

verhindern. Wie gesagt, S ist e eINe Iypothese, und
6S ware auch N1IC unmöglıch, ass das Olk dieses, durch
en Contakt mit em Martyrergrab gleichsam geheiligte Aasser be-
sonders VeEreNTt oder AaSss irgend eine Tradition, VON der WT aber
nıchts WwIissen, sıch hier localısiert habe ch erwähne diesen letzten
Fall, weıl, W1C mMır scheint, VOT kurzem die Localisierung einer Iten
TIradıtion in einer andern Katakombe ROoms, iın Priscilla, genügend
testgestellt wurde.

Marucchi hat voriges ahr diese Frage ıIn einigen Artikeln
wieder angeregt.' Es handelt sich die alte Tradıtion, dass der
hl detrus ın der Gjegend der Priscilla-Katakombe A der Vıa Salarıa
gepredigt und getauft habe, eine Tradiıtion, welche wahr-
scheinlicher klingt, als Nan wıirklıch YeMÄSS den Ausgrabungen die
erste Anlage jener Katakombe 718 1Ss Jahrhundert zurückdatieren
kann. Der Volksglaube l1ess aber diese ehrwürdige Veberlieferung
11e ıIn solcher Unbestimmtheit /eıit und (Irt und alle Umstände
Inmussten DYCNAU angegeben werden. S0 WEISS m Jahrhunder der
Verftasser der apocryphen „(jesta | ıber1 DAapae“ Z berichten „ IOra
enım longe A cymiteri0 Ovellae Cymiterius Ostrianus, ubl ”?e-
Irus an OSLOIUS baptizavılt. “ [)ie Akten der ah Papias und Maurus
inelden, die artyrer seien begraben worden Al einem rte g‘ -

In den Mirabilianann „Aadc ııymphas 6, etri, ubi baptizabat, “
Urbis Komae verzeichnet später ein Katalog der ('Öömeterien KOoms
auch ein „Coemeterium lontis oder adcl nıymphas) S, D”eitri.“ nd

NUuov. ul VII 1901) |) 111 „Di U anlico Hattistero VEeCeNTEMECNTE
SCODEFTO nel CIINILErO ApOsStolIco (1 |”rriseilla della S LLL importanza StO11CA, “ Undl
|) 277-290 „Ulteriori OSSC1VAZION! a11lla INeMOTMA della SEde Drimitiva (1 5 ietro./

s (ler Beweistühsung Marucchi’s gyeht ZU! CGjenüge hervor, ({ass (1ese
Tradcition siıch nicht auf das S (oemeterium Ostrianum, eigentlich (das
(Coemeterium mal1us, ın der 1a Nomentana bezieht, WIe selt De KOoss! ANDC-
10171 wurde.
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johannes, der Iromme esandate der Königin Theodelinde, nımmt
el VOIN der ampe, welche brannte Va einer „sedes ub1 prius
sSEe Petrus.! As diesen Texten und deren Zusammenhang
ergiebt sıch wenıgstens dieser Schluss, ass INan sich 1mM Jahr-
hundert, und ohl schon viel Irüher, In der ähe der Priscilla-
Katakombe einen bestimmten DPlatz zeigte, der hI DPetrus getauft
habe, und 1Nan verehrte dort die „sedes ub] prius sSe Detrus.“

IS ist 1Un eın Monument gefunden und VON Marucchi näher
beschrieben worden, an welches jene erstere Tradıtion leicht
nüpfen konnte Auf dem lerraın der Priscilla-Katakombe,
VON der aselIDs erbauten Basılıka des Silvester EHWUCMIE steigt
Mal auf einer Meter breiten Treppe Stufen ına und InNan

eiinde sich in einem kleinen, gemauerten Kaume, der mit einer
SIS abschliesst DIie an SINd noch teilweIise miıt C be-
leidet und miıt ratfıtı, besonders mit unzähligen Kreuzen, Ormlıc
bedeckt. ine weiıte eiinung in der SIS stellt dıe Verbindung
her mit einem STOSSCH, antıken, überwöl  en Wasserbehälte Der
vordere bogen des eWwOl1DEeES ZEIS noch ein1ige raffiti, aber leider
Ist der IL ZUEE 1älite abgefallen. Vor allenm interessant WAarTr siıcher
elne Inschrift QV] VEN(iat ad et 1bat.) [)Ie genannte,
monumentale J rePPE tuhrte eiNZIg diesem asserbehälter; erst
neuestens hat Man UrC einen leinen Durchbruch die Verbindung
m1t der Katakombe hergestellt. Sicher Ist NUun VOTr en ass
dieser (Ort schr verehrt War 6S genugt der Hınwels auf die zahl-
reichen Tanıu Sicher ist auch, ass die Verehrung des Ttes In
irgend einem Zusammenhang STtan ML dem Vorhandenseıln des
Wasserbehälters der Zugang ZU letzterem War MLe hne D

ostentativ grossartig hergerichtet. Möglich erscheint deshalb,
ass das olk die Tradıtion VOTN der Taufispendung des al Deirus
hieher verlegt habe, obschon immerhın höchst wuüunschenswert 1St,
ass die Wwelteren Ausgrabungen noch mehr 1& In dieses Dunkel
bringen. J Jer AÄAnnahme JEdoch:, A4SS diese Pıscına jemals als
wirkliches , regelmässiges Baptisteriıum gedient nabe, wıird ohl

DIie näheren Angaben ZU diesen lexten Del A, 76, /9,
und bel De KOSST Roma SOTL. I 1809 M.s Bull d1 arch. erIist. 18067, IT

helDIie AECHNAUC Beschreibung des Monumentes sammt Abbildungen
M aT G H
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mancher sehr scepilisch gegenüberstehen. Obschon e{was geräumıger
als das SOr Baptisterium In Ponzlian, WAar dieser (IJrt Z Tauft-
spendung doch NIC gerade weniıg unbequem; auch ist DIS jetzt
keine besondere Einrichtung 1er geilunden worden, welche
zwelfelhaft In diesem Sinne gedeute werden könnte.' Anderseits
ist der obere eın am asserbehälter einer Stelle Danz abge-
NUutLz E die Eimer, womıit InNnan viele ahre, Ja vielleicht Jahr-
under{te hindurch Wasser schöpfte. /7u welchem Zwecke? ZUT

aufe, ist mindestens sehr raglich. Um die DTOSSC Verehrung des
rtes VOIN Seiten des Volkes erklären, genugt dıe Annahme, ass
die genannte oder eine andere alte Iradıtion hier localısıer wurde.
Bietet Rom NIC Beispiele VON der Localisierung irgend einer
en Tradıtion, und oft Stellen. welche weniıger Anlass azu
oten als Monument? Endlich War wenigstens in der
Friedenszeit eın unterirdisches Baptısterium 1er höchst überflüssig,
da mıt der obern Basılika des Silvester eine regelrechte autf-
kırche verbunden war.® Marucch]l hat vollkommen eC WeNn CT,
gestutz aul dıe LOpographische Reihenfolge der Inschriften in der
Sammlung VOoN Verdun, die exte, welche bısher ach eier
verlegt wurden, tur Sıilvester beansprucht. DIe Inschritften
lauten

st1I versiculi SUNT scr1pti ad fontes
Sumite perpeiuam Sanctio de gurgıte vitam.

CUTSUS hIic est 1del, INOTS ubIl sola per1
Roborat hıic anımos divino ONnte lavacrum,

eit dum membra madent, INEeENS solıdatur aqu1s
UxX1 apostolicae gemıinatum sedis honorem

F1ISIUS el) ad coelos hanc ESSE vlam.
Nam CUI1 sydere!l commısıt lımına regnl,

hıc In emplis altera claustra polı

Vor Allem bleibt noch die wichtige Frage ZUuU beantworten: Wann wırrde
die sicher antıke Piscina In der genannten WeIlse einem rte christlicher Ver-
ehrung umgestaltet? Fıne allseitig genügende Antwort konnte bısher noch nıcht
gegeben werden; vielleicht bringen die Ausgrabungen näheren Aufschluss.

“ (91. Ma 2709
De OSS1, Inser1pt. L1, n D 1381

RKOM. Quart -Schrift 902 28
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Istı versiculı scr1ptii SUNT ub] ONUuTex consiıgnat inTantes

OITE Insontes caelest]1 lIumiıne OTas
Pastoris SUumm1 extera signat QVIES.

Huc undıs generate ven]ı UJUO anctius ad UuNum

pIrıtus ut caplas {e Sua dona VOCa
TIu Ssuscepfa mundı vitare procellas

disce magıs mMOoNnıtus hac ratione OC1
Wır brauchen hier auf die Iradıtion der „‚sedes ub1 prIus sSe
Petrus“, WOraut diese ex{Ee anspıelen mOgen, nıcht näher EeINZU-
gehen 1e] wichtiger ware CS, WG WIr das er der Inschriften

bestimmen könnten Der Stil welst gyemäass de Rossi ! auf
das oder Jahrhundert hın nd das Baptısteriıuum wırd ohl
diese /Zeıt eingerichte worden Se1IN.

[)as SInd die uns erhaltenen Nachrichten ber die ersten
baptisterien Roms.“ Vergleichen WIr amı eline Stelle des er
Pontificalis unter aps arcellus 308 — 3009), helisst Hıc
(Marcellus) K itulos In rbe Roma constitult, quası di0eCcesis,
propter baptısmum et paenıtentiam multorum qu1 convertebantur
paganıs S ist NUunNn SICHEN ass der Verfasser des apst-
buches spatere Verhältnisse und Einrichtungen Olters In ruüuhere
/eıiten hinaufversetzt. SO gyab CS insbesondere- unter aps Marcellus
noch keine Titelkirchen: mehrere sınd nachwelsbar viel späater
gegruündet worden.‘ ber se1it der Friedensperiode entstanden doch
bald manche Kirchen, die nachmaligen ntitllli”‚ bel welchen DPriester
eiIne este Anstellung erhielten Hatten 1eselben, W/1Ee ext
anzudeuten scheınt, das Tautrecht tfür einen bestimmten Bezirk?
Duchesne o1e hierzu olgende Erklärung: ın den einzelnen Kırchen
wurden OSS die vorbereitenden ebungen Z auTfe und ZUT

öffentlichen Lossprechung eingeleitet, während die auile selbst und

ull 18067, D
DIie Tradıitionen der Kirchen Pud entıiana und Prisca und

einıge andere lJegendenartige Berichte können ]1er rüglıch übergangen werden.
Vgl 71ib Pont. iE 132 und Z dıe Note VOT Dilchesne: De RKOSSI, ull
1867, I0R artene, ıb II Can l, art H erwähnt noch eiIn Bap-
tisterıum In Pancrazıio der Vıa Aurellia; ich konnte aber ein altes Zeug-
nıs hierfür nıcht auffinden.

Lib Pont. 1 164 und dazu dıie Note VON u ch 4 165 He
A Vgl uch G CS otfes SUT 1a topographie de Rome Moyen-age. Les

titres presbyteraux et les diaconies. (Mel d’arch et d’hist WE 1887, A SQG-)
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die feierliche Wiıiederaufnahme der Büsser in einer allgemeınen Ver-
sammlung in Gegenwart des Bischofes STatLanden )as INa tür

Faktisch en WIT TUr diese Zeıt 1L1UTdas Jahrhundert gelten.
sichere Nachricht VOIN einem Baptısterium innerhalb der
ROm, und das War die Tautkirche des ]_aterans. DG Baptisterien
VON St. eter und event. von Agnese eianden sich Del ('Ome-
terl1alkırchen Seit dem Beginn des Jahrhunderts 1St aber das Be-
stehen mehrerer Baptisterien innerhalb OmS ul Dezeugt und WITr
w1issen wenigstens VOINN Titelkiırchen, Vıtale und Sabina, ass
S1e gleich be1 ihrer Erbauung ein Baptısteriıum erhielten DE B  ;

zweifelsohne auch 4SsSelDs die auie gespendet wurde, siınd WITr g_
ZWUNZCH, für jene Zeılt eine Veränderung In der Pfarr-Organisation
anzunehmen, und ZWarTr in em Sinne, Aass mehreren Kirchen Oms
AaUSSET dem ateran das Tauftfrecht zugestanden wurde. alle
Titelkirchen dieses ee damals schon erlangten, ass sich MNMIE
beweisen und ST sehr unwahrscheinlich. Be1l der Verleihung dieses
Privilegs IMNa vielmehr ZzUEerSt die Absıicht, einıge Kırchen Uu-

ZEICHMEN) massgebend DSEeCWESCH se1n; be]l Marıa agglore:
die Basılıka WAar kein ıtel, wohl aber se1it AYyStus 1{{ die zweilte
Kathedrale ROMS; bel AÄnastasıa: In der ähe des Kaiser-
palastes gelegen, dieser 1te immer eiIne besondere Bedeutung.
Vor Allem aber wıird der praktische run  Y die Erleichterung der
Seelsorge, seinen Finfiluss gehabi en

VOINN Baptisterien 1im JahrhundertDIe orössere 7ahl
stimmt auch vortreitilich den Nachrichten ber die Aus-

Im Jahrhunde hattenreitung des Christentums In Kom
die Päpste noch mıt einer starken, heidnischen Parte1 und m1T
den Anhängern des AÄArıianısmus kämpfen Das 1nderte
einerselits eine ruhige Entwickelung und den Ausbau einer regel-
echten Verwaltung, und anderseıts drängte Za Finhelit Als
aber 1mM 304 der Gegenkatser Eugen1us VOIN Theodos1ius besiegt
Warl, irat eın YTOSSCI Umschwung ein er Heidentum er sıch
in Rom n1ıe mehr VON diesem Schlage, Tast lle wandten sich der

elıgıon SO SI 6s begreillich, Aass ın jener Zeıit eine
andere Organisation ZUT leichtern Spendung der Sakramente als
nötig erachnte wurde; deshalb erhielten erst mehrere Kirchen das

Taufrecht, welches Privilegium später, 1mM Jahrhundert, ohl auTt
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alle Titelkirchen ausgedehnt War, W1ıEe der oben erwähnte ext des
Papstbuches andeute FEın weiıterer Text derselben Quelle eI-

äutert diese Annahme. nter den Cömeterialkirchen Roms
rel besonders ausgezeichnet und verehrt eier Paul und

L aurentius. egen Ende des Jahrhunderts verordnete NUun

Simplicıus N  J AaSss ın diesen Basılıken, in deren Um-
gegend damals schon kleine Kolonien von 1Tısten sich angesammelt
hatten, Tur Abhaltung des regelmässigen (jottesdienstes und Iur
pendung der Sakramente, bes der auie und der BUSSe, ebenso

DIie Priester derorge werde wIe in den Titelkirchen
nächsten Sta  ırche mussten abwechselnd JE eine OC AaselDs
residieren.}

Bel dieser Ännahme bleibt aber noch erklären, in welchem
Sinne einige Päpste, SINCIUS und LeO Gi., die Einhaltung der
überlieferten Taufzeıten, Ostern und Pfingsten, einschärien konnten
enn die bekannten Dekrete In Kom selbst beifolgt wurden, konnte
ann N1IC Charsamstag 1m Baptısterıum des Laterans
en Candıdaten die auie gespendet werden” Und die
andern Bapftisterien nicht überflüssig ? Alleın das genannte (je-
cef7 betrat NUr die auitie jener Erwachsenen, welche nach einem
regelmässigen Katechumena Anfang der Fastenzeit in dıie Klasse
der Flect1 der Competentes eingeschriıeben wurden. Der Text der
Dekrete lässt hieruüuber keinen Z weitel.* Und diese Flecti wurden

7ib Pontl I 240 „Hic (Simplic1us) constituilt ad SaNnCciIUum Petrum aposto-
lIum et ad sanctum Paulum apostolum ei ad sanctum Laurentium martyrem eb-
domadas u presbyter 1 maneren(t, ropter pen1tentes et baptismum : reg10 111 ad
sSanctum Laurentium, reg10 prima ad sanctum Paulum, reg10 VI ve] septima ad
sanctum Hetirum.“ Vgl dazu die Note VON Da chesn C 25() D SOWI1e
D e Ross1, Rom So{t. IN

Cr  Cr Brief des SIFICLILS Bischof Himer1us, JJ quibus sol1s DCT -
Nu diebus (1 Paschae et Pentecosten) ad fidem confluentibus generalıa baptis-
matıs tradı convenıt sacramen(a ; hH1Is dumtaxat e1eSCI1I'S,; qul ante quadragınta,
vel amplıus, dies 1NOMMECN dederint, et eXOFrCISMIS quotidianisque oratıonıbus atque
1e1UN11Ss uerint explat! Sicut CI 9O Paschalem reverentiam ıIn nullo diceimus
6SC minuendam, ita infantıbus vel h1s, quıbus in qualibet necessitate ODUS
tuerit Sacrtı unda baptismatıs, mnı volumus celeritate SUCCUFTI 4 Brief Leo0

die Bischöfe VON Sicilien, NOonN interdicta lıcentia, qua iın baptis-
INO trıbuendo quolibet tempore periclitantibus subveniıtur evidenter agnosCI-
{1s ın baptizandıs ERECHKST qu1 secundum apostolicam regulam et eXOrcCcISmISs
scrutandı, et 1e1Un11s sanctificandı et fregentibus SUNtT praedicationibus imbuendi
duo antum tempora, 1d est Pascha et Pentecosten C55C servanda,“
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In der (Osternacht Kom 1mM Lateran getauft Fur die Kındertaufe
aber, welche jedem belıebigen Tage des Jahres gespendet wurde,
dienten vorzugswelse die kleineren Baptisterien der Titelkirchen;
ausserdem konnten gelegentlich auch Erwachsene AaSsSelIDs getauft
werden, und da die Osterzeit ZUT auifspendung besonders
geeigne schien,” ist NIC ausgeschlossen, ass der Bıischof VonN

Rom Olters in den einzelnen Baptıisterien den feierlichen Tauftrıtus
vornahm; nähere erıchte en WIT aber hierüber NIC

DIie grössere Zahl VON Baptisterien bezeugt also, ass in Rom
das Christentum 1m 5. Jahrhunde bereits gehörig erstarkte, eine
Art Pfarr-Organisation ermöglıchen, während in anderen Städten
die Zergliederung in Pfarreien vıel später, 1mM der 1R Jahr-
hundert stattiand.*

Bezüglıch der Baptisterien in den Kirchen der römiıschen
ampagna, Stefano der Vıa Latına, gata der Vıa Aurelia
und Silvester der Vıa Salarıa, ist nNUur kurz bemerken, ass
S1e tur die ortigen Landgemeiden diıenten; S1Ee wurden 1m Jahr-
hundert ernIChtET, als auch SONSLIWO das Landpfarreien-System sıch
aUusSDreitete

Vgl Tertullian, de Baptismo 19 „Diıem sollemnı0rem pascha praestatW R  Die ältesten- Nachrichten übér Baptisterien der Stadt Rom.  349  in der Osternacht zu Rom im Lateran getauft. Für die Kindertaufe  aber, welche an jedem beliebigen Tage des Jahres gespendet wurde,  dienten vorzugsweise die kleineren Baptisterien der Titelkirchen;  ausserdem konnten gelegentlich auch Erwachsene daselbst getauft  werden, und da die ganze Osterzeit zur Taufspendung besonders  geeignet schien,‘ ist es nicht ausgeschlossen, dass der Bischof von  Rom Öfters in den einzelnen Baptisterien den feierlichen Taufritus  vornahm; nähere Berichte haben wir aber hierüber nicht.  Die grössere Zahl von Baptisterien bezeugt also, dass in Rom  das Christentum im 5. Jahrhundert bereits gehörig erstarkte, um eine  Art Pfarr-Organisation zu ermöglichen, während in anderen Städten  die Zergliederung in Pfarreien viel später, im 10. oder 11. Jahr-  hundert stattfand.?  Bezüglich der Baptisterien in den Kirchen der römischen  Campagna, S. Stefano an der Via Latina, S. Agata an der Via Aurelia  und S. Silvester an der Via Salaria, ist nur kurz zu bemerken, dass  sie für die dortigen Landgemeiden dienten; sie wurden im 5. Jahr-  hundert errichtet, als auch sonstwo das Landpfarreien-System sich  ausbreitete.  ‘ Vgl. Tertullian, de Baptismo c. 19: „Diem. sollemniorem pascha praestat  ... Exinde pentecoste ordinandis lavacris latissimum spatium est...“  * Vgl. Hinschius, System des kath. Kirchenrechts, II, 279. — Wenn wir  aber von einer Art Pfarr-Organisation sprechen, so wollen wir doch nicht be-  haupten, dass die Rechte der damaligen Titelpriester ganz die gleichen waren, wie  die der heutigen Pfarrer; es-soll damit nur eine gewisse Einteilung in Stadtbezirke  bezeichnet sein, und die Titelkirchen besassen unter anderm auch das Taufrecht,  freilich eines der vorzüglichsten Privilegien der heutigen Pfarreien.Exinde pen tecoste ordıinandıis lavacrıs a S ST patium SS TL
Vgl HEn SCH u System des kath Kıirchenrechts, 1, 2719 Wenn WIT

aber VON einer Art Pfarr-Organisation sprechen, wollen WITr doch nıiıcht he-
haupten, dass die Rechte der damaligen Titelpriester Qanz die gleichen Y WI1e
die der heutigen Piarter: soll damıt 11UTr ıne gewIlsse Einteilung 0l Stadtbezirke
bezeichnet se1in, und die Tıtelkirchen besassen unter anderm auch das Taufrecht,
freilich eines der vorzüglichsten Privilegien der heutigen Pfarreien.


